
  

Recht  voraus

MICHAEL SEDLACEK  
ist Anwalt, Rechts­
experte und Skipper  
mit Sitz in Lilienfeld  
und St. Pölten.  
è www.anwaltskanzlei- 
       sedlacek.at
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S egeln gilt als naturnahe Frei-
zeitbeschäftigung. Auch Mo-
torbootfahrer verweisen 

häufig auf moderne Technik und 
strengere Umweltstandards. Den-
noch stellen Treibstoffverluste, das 
Einleiten von Abwässern oder das 
unsachgemäße Entsorgen von Öl- 
und Reinigungsstoffen nach wie 
vor erhebliche Belastungen für 
Seen und Flüsse dar. Gerade auf 
sensiblen Binnengewässern ge-
winnt daher die umweltrechtliche 
Verantwortung von Wassersport-
lern zunehmend an Bedeutung.

Die zentrale Rechtsgrundlage in 
Österreich bildet das Wasserrechts-
gesetz 1959 (WRG). Es verfolgt 
den Grundsatz, dass alle verpflich-
tet sind, Gewässerverunreinigun-
gen zu vermeiden. Bereits die 
allgemeine wasserrechtliche Sorg-
faltspflicht verlangt, dass Anlagen, 
Fahrzeuge und Verhalten so gestal-
tet werden, dass keine Gefährdung 
von Gewässern entsteht. Dazu zäh-
len insbesondere der Umgang mit 
Treibstoffen, Schmiermitteln, Fäka-
lien und chemischen Reinigungs-
mitteln.  

In der Praxis betreffen typische 
Problemfälle vor allem auslaufen-
den Kraftstoff beim Betanken, öl-
haltiges Bilgenwasser oder die un-
erlaubte Einleitung von Abwasser 
aus Bordtoiletten. Gerade kleinere 
Sportboote verfügen oft über keine 
ausreichenden Rückhaltesysteme 
oder Entsorgungseinrichtungen. 

Saubere Fahrt, 
klare Regeln
Gewässerverunreinigung durch Sportboote 
aus rechtlicher Sicht.

Auch das Reinigen von Booten mit 
aggressiven Chemikalien direkt am 
Gewässer kann wasserrechtlich re-
levant sein.

Rechtlich entscheidend ist dabei 
nicht nur der tatsächliche Schaden. 
Bereits die konkrete Gefahr einer 
Gewässerverunreinigung kann be-
hördliche Maßnahmen auslösen. 
Wer eine Verunreinigung verur-
sacht, muss unverzüglich Siche-
rungs- und Reinigungsmaßnah-
men setzen und gegebenenfalls die 
Behörden verständigen. Unter-
bleibt dies, kann die Wasserrechts-
behörde auf Kosten des Verursa-
chers einschreiten.  

S Ü N D H A F T  T E U E R  

Daneben kommen verwaltungs-
strafrechtliche Konsequenzen in 
Betracht. § 137 WRG sieht für ver-
schiedene Verstöße Geldstrafen 
von bis zu 3.630 Euro vor. Bei 
schwereren Fällen, insbesondere 
bei vorsätzlicher oder erheblicher 
Gewässerverunreinigung, können 
die Strafrahmen deutlich höher 
ausfallen. Zusätzlich drohen Kos-
tenersatzansprüche für notwendige 
Reinigungsmaßnahmen oder Schä-
den an der Umwelt.  

Zu beachten ist außerdem, dass 
neben dem Wasserrecht auch 
schifffahrtsrechtliche Vorschriften 
gelten. Das österreichische Schiff-
fahrtsrecht enthält zahlreiche um-
weltbezogene Verhaltenspflichten 
für Schiffsführer. Verstöße können 

verwaltungsrechtliche Folgen bis 
hin zu Fahrverboten oder dem 
Entzug von Berechtigungen nach 
sich ziehen.  

D E R  U M W E LT  Z U L I E B E

Besonders relevant wird die The-
matik vor dem Hintergrund eines 
wachsenden Umweltbewusstseins 
und strengerer Kontrollen auf tou-
ristisch stark genutzten Seen. Be-
hörden achten zunehmend auf ille-
gale Einleitungen und mangelnde 
Entsorgungseinrichtungen in Ma-
rinas und Häfen. Auch moderne 
Entwicklungen wie Elektromobi
lität am Wasser ändern nichts da-
ran, dass weiterhin umfassende 
Sorgfaltspflichten bestehen.

Für Segler und Motorbootfahrer 
empfiehlt sich daher nicht nur aus 
ökologischen, sondern auch aus 
rechtlichen Gründen ein verant-
wortungsvoller Umgang mit Ge-
wässern. Wer Abfälle ordnungsge-
mäß entsorgt, technische Anlagen 
regelmäßig wartet und auf umwelt-
schonende Produkte setzt, redu-
ziert nicht nur das Risiko empfind-
licher Strafen, sondern leistet auch 
einen wesentlichen Beitrag zum 
Schutz österreichischer Seen und 
Flüsse.

Gerade im Wassersport zeigt sich 
letztlich besonders deutlich: Nach-
haltigkeit ist längst keine freiwillige 
Imagefrage mehr, sondern zuneh-
mend auch eine rechtliche Ver-
pflichtung. � 
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